
Erscheinungsweise:
Bügüch mit Ausnuyme
der Sonn- unä Kesttage

Anzeigenpreis:
g) im Anzeigenteil:

äie Seile 15 Sol-lpfennlge
d) im Reklameteil:

äie Seile SO Soläpsennige^

Auf Sammelanzeigen ^
kommen SV̂oAnschlag

Kür Platzvorschriften
kann keine gewähr
übernommen wcräen

-ertchtistanll für Letcke».«Ile
ist Calw. Kmls - unä Knzeigeblalt für äen vberamtsbrzirk calw.

Nr. 58 Freitag , den9. März 1928

Bezugspreis:
3n ckerSla»n40 «öoiäpiennige
wöchenllich mil licigerlokn
Pott - Bezngspieis 40 Solä-

pfennige ohne Best»Ugelä

Schluß der Anzeigen- '
annahme L Ubr vormutags !

In <?äNen HSKerer Sswalt !
beliebt kein /^nsprucli auf Lieferung ;
ä«r Leitung oäer auf Rückzahlung '

äe» öezupspreifeS

Kernsprecber Nr 8 !
verantwortl . Sdiriftleitung: !
Friedrich Hans Scheele j

vruck und Verlag
der A Oelschläger'schen

Buchönickerei.

101. Jahrgang.

Die Vorarbeiten rmm Notprogranim
Die Beratung

des Kriegsschädenschlußgesetzes beendet
Berlin , S. März . Während im Reichstag die Beratung

des Verkehrsetats langsam weltergeht, sind in den letzten
Tagen die Arbeite» siir die Durchführung des Notpro-
gravi ms  wenigstens in ihren Vorbereitungen wesentlich
gefördert worden. Im Reichstagsausschub ist die Bera¬
tung des Kriegs schädenschlußgesetzes  in erster
Lesung zu Ende geführt worden. Die Demokraten haben
noch einen Versuch gemacht, für später den Geschädigten höhe¬
re Beträge sicherzustellen. Die übrigen großen Parteien
haben aber erklärt , daß sie dazu an sich gern bereit wären,
angesichts der Finanzlage dcS Reiches aber der Anregung
nicht folgen könnten. Die demokratischen Anträge wurden
deshalb abgelehnt und das Gesetz in Übereinstimmung mit
der Negierung abgeschlossen.

Eln Stein des Anstoßes war ferner der Personal¬
nacht  r a g S c t a t , der von der Negierung angekündigt
war . Er ist in der Form , wie er ursprünglich gedacht war,
gescheitert. Der Netchssinanzminister hat am Donnerstag
vormittag mit den Parteien sich darüber ausgesprochen, und
das Kabinett wird sich jetzt darauf beschränken, lediglich einen
Nachtragsetat vorzulegen, der sich in seinen einzelnen For¬
derungen aus den Bestimmungen des Besoldungsgesetzes
aufbaut, also lediglich eine Reihe von Unterstellen berücksich¬
tigt. Dagegen wird von keiner Seite Einwendung erhoben.

Es bleiben noch die einzelnen Stücke des rein agrarischen
Notprogramms , die von der sozialdemokratischenSette her
bekämpft werden. Als erstes Stück war die Novelle zum Zoll¬
tarif , die für die Ausfuhr von Schweinen und Schweinefleisch
Einfuhrzölle verlangt und die Herabsetzung deö Gefrier-
sletschlvntingentcs aus 40 000 Tonnen vorsieht, dem Reichs¬
rat zngegange». Die Vorlagen sind gegen eine geringe Min¬

derheit im Reichsrat angenommen nnd werden seht auch den
Reichstag beschäftigen, wo die Sozialdemokraten wohl noch
einmal einen Sturmlanf versuche» werden. Man nimmt
aber an, daß sie daraus » nachdem der RetchSrat mit der
Neichsregierung einig geworden ist, keinen Bruch herbei-
führcn wollen. Dagegen ist die Lage immer »och undurch¬
sichtig bei der Frage der Neuorzanisakion der Rentenbank¬
kreditanstalt. Die Vorschläge der Neichsregierung liegen
offiziell noch nicht vor, weil sich darüber Vorbesprechungen
mit Preußen und Bayer » als notwendig ergeben haben. Der
Netchssinanzminister hofft aber, daß es ihm gelingen wird,
auch da eine Verständigung herbeizusühren, io baß diele
Frage in der nächsten Woche dem Reichsrat zugehen und von
da an den Reichstag weitergeleitct werden kann. Ter
Reichstag würde dann mit einer Reihe von Gcwaltsitziingen
in der zweiten Hälfte des März den Etat , den Nachtragsetat,
und das ganze Notprogramm fertigstellen und um den
1. April herum aufgelöst werden.

*

Einstellung der Steuerzahlung
durch die pfälzische Landwirtschaft

TU. Speyer , 9. Mürz . Der Neichsregierung wurde durch
eine Abordnung des Gesamtausschusses des Pfälzer Vauern-
bnndes eine Erklärung überreicht, in der es u. a. heißt:

„Aus vaterländischem Pflichtgefühl heraus erklären die
in höchster Not befindlichen deutschen Landwirte in voller Ein¬
mütigkeit: Wir können und werden keine weitere»: Zahlun¬
gen an die öffentliche Hand leiste»», wir sind nicht gewillt,
Zwangsmaßnahmen weiterhin zu ertragen . Wir fordern
Niederschlagung aller öffentlichen Lasten für die deutsche
Landwirtschaft bis zur Sicherung gerechter LebenLgrnnb-
lagcn für alle Glieder. Nur sofortige Rettung der Land¬
wirtschaft kann das deutsche Volk vor dem Ehaos bewahren."

Ein Appell des Völkerbundsrals
Spanien und Brasilien

sollen in den Bund zurückkehren
TN. Genf,  S. März . Zn Beginn der gestrigen Vormit¬

tagssitzung des Bölkerbundsratcs schlug der Präsident , der
kolnmbischc Delegierte Urr «tia,  dem Völkerbnndsrat vor,
ein von dem Präsidenten des Rates iin Raine»» sämtlicher
Mitglieder unterzcichnetes Schreiben an Brasilien «nd Spa¬
nien zu richten, mit der Aufforderung, ihre Beschlüsse ans
Austritt ai»s dem Völkerbund einer Nachprüfung zu unter,
ziehen nnd eine Rückkehr der beide« Staaten in beu Völker¬
bund zu ermögliche».

Der Präsident wies darauf hin, er sei überzeugt, daß alle
Mitglieder des Rates seine Ausfassung teilen, da es Aufgabe
des Völkerbundes wäre, in» Interesse des FrtedenswerkcS
des Völkerbundes das Möglichste zn tun, »m die wertvolle
Mitarbeit Brasiliens und Spaniens tm Völkerbund für die
Zukunft zu sichern. Die Negierungen von Brasilien und
Spanten müßten ausgesordert werden, zn prüfen, ob die
Gründe, die tm Jahre 1826 ihren Beschluß vcranlaßtcn , heute
noch so schwerwiegendseien, daß der Beschluß weiter anf-
rechtcrhalten werden müßte. Der Rat müßte den beiden
Mächten aus seiner Verantwortung gegenüber den Beweis
geben, daß er auf eine Zusammenarbeit mit ihuen den größ¬
ten Wert lege. Der Präsident schlug vor, noch in einer der
nächsten Sitzungen in dieser Session des Rates den Text des
Schreibens an die beiden Regierungen dem Rat vorznlegen
Die übrigen Natsmitglieder schlossen sich dem Vorschläge dcS
Präsidenten an.

Man ging darauf zur
Behandlung des ungacisch-rninänischen Optanienkon 'liktes
über. Die Frage , ob Rumänien das Recht habe, die un¬
garischen Grundbesitzer in Siebenbürgen zu enteignen ohne
direkte Entschädigung oder nicht, beschäftigt den Völkerbund
bereits seit 1823. Vor einem Jahr hat Rumänien , die Sache
erneut vor den Rat gebracht ans Grund des Artikels 11 Ab¬
satz 2 des Vülkerbundsstatnts . Im September hat das ein¬
gesetzte Dreicrkvmltee einen Bericht ausgearbeitet , der sehr
ungünstig für Ungarn ist nnd außerdem mit Sanktionsbe-
stimmungcn ausgerüstet war. Ungarn hat diesen Bericht
abgelehnt. Rumänien hat ihn angenommen. Auf Einschrei¬
en Dr . Stresemanns wurde der Bericht schließlich den Par-

«eien als Enrpfehlung übermittelt «nd sie selbst auf den

Weg direkter Verhandlungen gewiesen. Diese Verhandlun¬
gen haben stattgesunLen. Ungarn hat einen Vorschlag ge¬
macht, der von Rumänien aber abgelehnt wurde, Rumänien
hat einen Vorschlag gemacht, der von Ungarn abgelehnt wor¬
den ist. Der letzte rumänische Vorschlag geht daraus hinaus,
daß Ungarn seinen Rechtsstandpunkt, der unbestreitbar ist,
ausgibt und Rumänien sich zu einer Verzinsung der Schuld¬
summe bereit erklärt . Ungarn dagegen will an seinem NechtS-
standpunkt sesthalten »nd eine Stellungnahme des Haager
Gerichtshofes herbeiführen, auf Grund deren Ungarn dann
in direkte Verhandlungen mit Rumänien eintreten will. In
der gestrige» Sitzung entwickelte sich eine he.tige und endlose
Debatte zwischen dem ungarischen und rumänischen Außen¬
minister. Titulescn lehnte ein Schiedsgericht ab und sprach
ein ablehnendes Urteil über den Völkerbundsrat , der nicht
imstande rväre, die Durchführung seines Entscheides zu
sichern. Die Verhandlungen werden heule fortgesetzt.

4-

Fünfmächtekonferenz
über die Investigalwnssrage

TU. Genf, S. März . In » Laufe des gestrigen Nachmittags
fand nach einem gemeinsamen Frühstück eine Zusammen¬
kunft der Fünsermächte statt, an der Brtand , Chamberlain,
Stresemann , Seialoja , Adatschi und der japanische Unter-
generalsckretär des Völkerbundes, Sugimura , teilnahmen
und in der die Ernennung eines Nachfolgers,für das ans-
scheldende belgische Mitglied .der Saarregierung erörtert
wurde. Unter den in Betracht kommenden Namen wurde
von deutscher saarländischer Seite die Kandidatur  eines
Saarländers  namens Koch in den Vordergrund ge¬
rückt. Eine Einigung wurde in der Aussprache der Außen¬
minister nicht erzielt. Nachdem die Aussprache über die
Nachfolge deS ausscheidendcn belgischen Mitgliedes der
Saarregierung beendet war, ergriff der italienische Dele¬
gierte Seialoja  in längeren Ausführungen das Wort
und wies darauf hin, daß obwohl Art . 143 des Trianonver-
trages in so allgemeiner Formulierung gehalten sei, daß
jegliches Jnvcstigationsverfahren daraus aufgebaut werden
könne, dürfe man seiner Meinung nach bei der Anklage gegen
Ungarn einen Präzedenzfall nicht schaffen, da sonst die Ge¬
fahr bestünde, daß bet jedem noch so geringfügigen Anlaß aus
Grund - er Frie - enöverträge das JnvestigatlonSver-

Tages-Tpiegel
Die Vorarbeiten zur Durchführung deS NotprogrammS

»nach-» gute Fortsch.itte. TaS Kî g. schäderrschlu' ges.' tz
winde im RcichStagsausschußerledigt, auch in der Frag .'
des Personalciais rourde eine Klärung herbcigeführt.

*

Der Ncichsrat nahm die Novelle zum Zolltarifgcsctz und den
Gesetzentwurf über Schußwaffe» und Munition an.

*
Der Völkerbnndsrat hat gestern in einer Kundgebung Spa¬

nien und Brasilien zum Wiedereintritt in de« Völkerbund
ausgesordert.

Der ungarisch-rumänische Optantenstrert , der gestern vom
Völkcrbundsrat bcka-rdclt rrmde . konu e infolge d:r mi-'
versprechenden Haltungen der beiden Parteien zu keiner
Klärung gebracht werde«.

*
Der englische Fliegerkapitän Hlnchlifse ist gestern zu einem

Transozcanslug England -Amerika ausgestiege«.

fahren  des Völkerbundes in Anspruch genommen werden
würde. Bei dem Szent Gotthardt -Zwischensall käme ein
Jnvestigationsvrrfahrcn überhaupt nicht in Frage , da die
ungarische Negierung die Tatsache des Wassentransports
offen anerkannt und das Walfenmaterial auf Grund der Be¬
stimmungen der Berner Eisenbahnkonvention vernichtet
habe. In dem gegenwärtigen Fall märe lediglich festzu.
stelle»», ob der Bericht der ungarischen Negierung den Tat¬
sachen entspreche. Es könne eine Untersuchung durchgeführt
werden, die jedoch mit den» Jnvestigationsverfahrcn des
Völkerbundes in keinen Zusammenhang gebracht werden
dürfe. Dieser Auffassung schloß sich der englische Außen¬
minister Chamberlain  an . Ta die französische Auf-
fasiung, die das offizielle Jnvestigatioirsverfahren forderte,
außer von Brtand  nur von dem japanischen Votichcnter
Adatschi  unterstützt wurde, konnte eine einstimmige Val-
tung der Fünfermächte nicht erzielt werden. Aus dein Grunde
wurde beschlossen, die Untersuchung lediglich einem besonde¬
re» Natskomitee zu übertage« und ein offizielles Jnvestiga-
tionsvrrfahren abzulehnen.

Französische Unterschleife in Saarbrücken
TU. Berlin , 9. März . Nach einer Meldung aus Saar¬

brücken ist man bet der französischen BergwerkSdtrektion
großen Unterschleifungenauf die Spur gekommen. Ein fran¬
zösischer Angestellter, der auch die Buchhaltung unter sich
hatte, hat längere Zeit hindurch Geldbeträge, die er auf das
Bankkonto - er Bergwerksverwaltung einzahken sollte, für
sich verwendet. Wie lange die Unterschlagungen zur !>ckge''en
und welche Beträge veruntreut worden sind, ist nicht genau
festzustellen,' man spricht von 820 000 Franken . Das Ber.
fahren, das in dieser Angelegenheit eingeleitet worden Ist,
hat bisher, wie zuverlässig mitgeteilt wird, als sicher unter¬
schlagenen Betrag 90000 Franken ergeben. Der Täter soll
verhaftet worden sein.

Die Verleidigungsmaßnahmen
gegen Fbn Saud

TU. London, 9. März . Die Regierung von Palästina
trifft nach Berichten ans Jossa beschleunigt Bcrteidi
maßnahmen gegen eine feindliche Vewegnng des Waha.
bltenkönigs Jbn Saud gegen Transsordanicn . An der trans-
jordanischen Grenze wurde der Kriegszustand verhängt.
Alle aus Urlaub befindlicher» Offiziere und Mannschaften sind
zurückgerusen worden. Die in Namle in Palästina statio¬
nierte -weite Panzcrwagenkompagnie der britischen Luft-
streitkräste ging nach Amman ab. Aus Aeg"ptcn sind Trup¬
pen und Flugzeuge, von denen jedes 26 Mann fassen kann
nach Amman abgesandt worden.

Dle Kampslage an der Grenze des Jrakgebietes und
Transjordaniens hat sich in Len letzten 24 Stunden erheblich
zugespltzt. Nach den letzten Berichten airS Basra haben die
Wahabiten mehrere Dörfer in Transjvrdanien eingenom¬
men. Eine britische Abteilung mit Panzerwagen und Flug¬
zeugen ist außerhalb der Wälle von Kuweit stationiert wor¬
den. In informierten Londoner Kreisen verlautet , daß in
kurzem Verhandlungen mit Jbn Saud eröffnet werden sol¬
len, um klarzustellen, welche Fragen er erneut geregelt wissen
will.



Beschleunigte Regelung der
Enlschädigungsfrage

LU Berti », 8. März . Im Neichstagsausschuß für Ent-
schädijuingsfragen wurde» gestern bei der Wciterberatung
des jiriegsschädeuschlußgesetzcsdie Paragr . 20—24 erledigt,
die sich mit dem Entschüdigungsvcrfahren, den Uebergangs-
nnd steuerlichen Bestimmungen beschäftigten. Zum 8 20
wurde die von den bisherigen Regierungsparteien bean¬
tragte neue Fassung angenommen, die eine Beschleunigung
deS Ciitschädigungsverfahrens erreichen will. In der Don-
nerstagSsitzung stehen die Tchlubbestimmuugcn des Geset¬
zes zur Beratung.

Die Bereinigung
der polnisch-litauischen Differenzen

Der holländische Außenminister leitet die polnisch-litauische»
Verhandlungen.

TU. Genf, 8. März . Wie von gut unterrichteter Seite
mitgeteilt wird, wird der holländische Außenminister Blook-
land als Bölkerbundsvertretcr die am 3V. März in Königs¬
berg beginnenden litauisch-polnische» Verhandlungen als
Vorsitzender leiten. Polnischerseits ist man der Ansicht, daß
diese Verhandlungen nur von kurzer Dauer sein werden, da
das Berhandlungsmaterial in grenz- und handelspolitischen
Fragen bis zum 30. April noch nicht in vollem Umfange vor-
hanben sein wird. Die Verhandlungen dürfte« dann erst im
Juni oder Juli ihre Fortsetzung finden.

Regierungshilfe für die
englische Landwirtschaft

TU London, 8. März . Die unter Verantwortlichkeit des
britischen Lanbwirtschaftsministers vorbereitete Gesetzesvor¬
lage über lang- und kurzfristige Kredite für die britische
Landwirtschaft ist nunmehr fertiggestellt. Das Kabinett wird
der Vorlage in den nächsten Tagen zustimmen, worauf die
Vorlage dem Unterhaus zugeleitet werden wird. Die Zu¬
wendungen an die britische Landwirtschaft auf Grund dieser
Vorlage sollen, wie verlautet , recht weitgehend sein. Die
britische Regierung hofft, daß hierdurch in der englischen
Landwirtschaft eine grundlegende Wendung zum Besseren
erreicht wirb. Die zweite Lesung der Vorlage wird nicht
vor Ostern stattfinden.

Erneute Bedrohung der arabischen
Mandatsgebiete durch die Wahabiten

Ihn Land will den Heilige« Krieg erklären.
TU London, . März . Nach Meldungen aus Basra hat

der Wahabi-König Jbn Saud auf einer Konferenz mit den
Führern der wichtigsten Stämme dem Verlangen nachge-
gcben, den Heiligen Krieg gegen die Mohammedaner in den
britischen Mandatsgebieten des Irak und in Transjordanien
zu führen. In einer Botschaft betonte er, daß die Bevölke¬
rung des Jrakgebietes , Koweit und Transjordanien sich end¬
gültig vom Islam abgewandt habe und daß es daher hei¬
ligste Pflicht sei, die mit dem Schwerte zu bekehren. Ans
Grund der Entscheidung Jbn Sauds erwartet man nun¬
mehr einen Kreuzzug gegen das Jrakgebiet , Koweit und
Transjorbanien.

Wie ans Basra gemeldet wird, haben britische Flugzeuge
festgestellt, daß die an der Jrakgrenze und gegen Koweit ope¬
rierenden wahabitischen Grenzstämme neue Waffen- und
Munitionsnachschübe erhalten haben. Dies verstärkt in Lon¬
don immer mehr die Meinung , daß der Sultan der Waha-

biteu Jbn Saud nach der vor zwei Jahren erfolgten Erobe¬
rung des Königreiches Hedschas nunmehr den offenen Kampf
um die Alleinherrschaft in dem von französischen und engli¬
schen Mandaten zerstückelten Arabien aufnehmen will. Die
Erklärung des Heiligen Krieges gegen die Araber in Trans¬
jordanien , im Irak und Koweit bedMtet für englische
Orieutkenner nichts anderes als den Kannst Jbn Sauds um
die Erweiterung seiner Macht.

In amtlichen englischen Kreisen wirb ciuersbts das Ge¬
rücht dementiert, daß englische Truppen nach Koweit unter¬
wegs seien, andererseits wird darauf hingewiesen, daß die
britischen Luftftrcitkräste im Irak über 45 Bombenflugzeuge,
12 Kampfflugzeuge und mehrere Panzerwagen verfügen. Der
„Eveuing Standard " wendet sich unter dem Eindruck der
arabischen Hiobsbotschaft scharf gegen die Zwecklosigkeit der
arabischen Mandate Englands.

Jbn Sauds Truppen auf dem Bormarsch.
TU. London, 8. Mürz . Nach Meldungen aus Basra ha¬

ben die Führer der drei wichtigsten arabischen Stämme nach
einer Konferenz mit Ihn Sand mit ihren Truppen de» Vor¬
marsch in der Richtung auf Koweit und Trausjordanien an-
getreteu. Wenn Jbn Saud wirklich seine gesamte Macht von
mindestens 300 000 Mann gegen Trausjordanien und das
Jrakgebiet eiusctzen sollte, so würde die Entsendung bedeu¬
tender britischer Streitkräfte nach Bagdad notwendig werden.

Kleine politische Nachrichten
Reichsregierung und Saargcbict . Der Retchstagsaus-

schuß für die besetzten Gebiete beschäftigte sich eingehend mit
der Notlage im Saar - und Saargrenzgebiet . Staatssekretär
Dr . Schmid gab zunächst die Erklärung ab, daß die Reichs¬
regierung die Notlage dieser Gebiete mit lebhafter Anteil¬
nahme und großer Sorge verfolge. Nach eingehender Aus¬
sprache wurde zur Linderung der Notlage der Arbeitneh¬
mer die im Saargebiet oder Elsaß-Lothringen arbeiten und
im deutschen Zollgebiet wohnen, eine Reihe von Anträgen
angenommen.

Der Sübtirolcr KlcruS fordert Entsendung eines päpst¬
liche« Visitators . Nach Meldungen aus Bozen hat nunmehr
der deutsche Klerus von Südtirol entschiede» gegen die Er¬
teilung des Religionsunterrichts in italienischer Sprache
Stellung genommen. Der Klerus der Diözese Trient hat an
den Fürstbischof Enürizzi das Ersuchen gerichtet, beim Vati¬
kan einen päpstlichen Visitator für Südtirol zn erbitten, der
dort die Verhältnisse überprüfen soll.

England und Südtirol . Gegenüber einer Vertretung
einer Bereinigung englischer Friedensfreunde erklärte
der Nnterstaatssekretär im Foreign Office, Locker Lampsvn,
daß das einzige, was zur Stunde für Südtirol getan wer¬
den könne, die Annahme des italienischen Programms sei,
um so eine Versöhnung zu versuchen. Chamverlain sei
selbst an der Ausgleichung der Gegensätze in Südtirol in¬
teressiert. Unter den gegenwärtigen Umständen sei jede offi¬
zielle Aktion aber unklug nnd nutzlos.

Einigung über die bulgarische Völkerbundsanleihe . Im
Finanzkomitee des Völkerbundes ist eine Einigung über die
bulgarische Völkerbundsanleihc zustandcgekommen. Das Ko¬
mitee hat auf Antrag der bulgarischenDelegierten eine Kom-
promißformel angenommen, nach der sich die bulgarische Re¬
gierung prinzipiell verpflichtet, die bulgarische Nationalbank
in eine private Aktiengesellschaft umzugestalten. Der Zeit¬
punkt hierfür ist offengelaffen worden. Bulgarien erhält
eine Völkerbundsanleihe in Höhe von S Millionen Pfund,
die in Amerika, England, Frankreich und Holland aufgelegt
wird.

Nttsstsch-rttmäuische Verhandlungen in Paris . Während
seines Pariser Aufenthalts hatte der rumänische Außen¬
minister Titulescu mit dem Botschafter Sowjetrußlands,
Dowgalewski, wie erst jetzt bekannt wird, eine Unterredung
über die Anerkennung Sowjetrußlands durch Rumänien.
Rumänien soll als Voraussetzung für die Anerkennung de»
Verzicht Rußlands auf Vessarabien verlangt haben. Nack
der Abreise TitulescuS sind die Verhandlungen zwischen
Dowgalewski und dem rumänischen Gesandten Diamant»
fortgesetzt worden, jedoch ohne bisher zu einem Abschluß ge¬
führt zu haben.

Rumänischer Protestschritt in Budapest. Die rumänische
Negierung hat in Budapest eine Protestnote überreichen
lassen. In dem Schreiben wird Einspruch erhoben gegen
die Beschlagnahme eines Salonwagens , in dem der rumä¬
nische Landwirtschaftsminister sich auf der Reise nach Wien
befand. Der Wagen wurde in Budapest mit der Begrün¬
dung zurückgehalten, daß festgestellt werden solle, ob er nicht
seinerzeit von der rumänischen Armee requiriert wurde.

Litwinow schlägt die Teilnahme der Türkei an den Gen¬
fer Abrüstungsarbeiten vor. Der Führer der russischen Ab-
riistungsdclegation Litwinow hat dem Generalsekretär des
Völkerbundes telegraphisch vorgeschlagen, die Türkei zur
Teilnahme an der nächsten Session der vorbereitenden Ab-
rüstnngskommission einzuladeu. Begründet .wird der An¬
trag mit der bedeutungsvollen Nolle, die die Türkei in der
Wcltpolitik spiele und mit ihrer geographischenLage. Der
Antrag ist sämtlichen Natsmitgliedcrn zugeleitet worden.

Das Tangerabkommen zwischen Frankreich und Spanien.
Außenminister Briand und der spanische Botschafter am
Quai d'Orsay, Quinoncs de Lyon, Unterzeichneten das Tan-
gerabkomw.en. Die Stadtzonc von Tanger behält nach dem
Abkommen ihren internationalen Charakter bei. In der
Verwaltung der Polizei und der Stadt sind die spanischen
Wünsche berücksichtigt worden. Spanien stellt den Komman¬
danten der internationalen Pvlizettruppc.

Wieder ein schweres Grubenunglück
Sechs Bergleute getötet. — Zwei Vermißt.

TU. Ncurode, 8. Mürz . Gestern nachmittag ereignete sich
auf dem Kuuigundenschachtder Wenzeslausgrube in Lud¬
wigsdorf bei Neurode ein KvhleusänreauSbruch. 6 Berg¬
leute wurden dabei getütet. Zwei weitere werden vermißt.
Unter den Toten befindet sich der Sohn deS Generaldirek¬
tors der Fürst !. Pleßschen Verwaltung . Neun weitere
Bergleute waren noch in der Grube eingeschlossen, konnten
aber nach mühseliger Bergungsarbeit gerettet werden.

Erdbeben in Unteritalien
TU. Berlin , 8. März . Wie die Berliner Blätter aus

Messina melden, wurde dort ein Erdbeben örtlichen Ur¬
sprungs , das 6 Sekunden öanerte, gegen Mittag verzeichnet.
Schäden sind nicht angerichtet worden. Auch in Avellino bei
Neapel wurden um 11.50 Uhr wellenförmige Erdstöße ver¬
spürt. Das Beben, das an verschiedenen Stellen leichten
Schaden anrichtcte, wurde auch in anderen Ortschaften ver¬
spürt. In Messina, Reggio Calabria und anderen Orten
Calabriens wurde gestern mittag ein ziemlich starker Erd-
bebeustoß verspürt, der etwa 10 Sekunden dauerte. Die Be¬
völkerung flüchtete ins Freie,' es scheint, daß bisher Men¬
schenopfer noch nicht zu verzeichnen sind. Das Beben wurde
auch in Cosenza und Caconzaro verspürt , doch scheint der
Herd in Messina und Reggio Calabria zu liegen. Mehrere
Häuser wurden beschädigt. Es wurden zwei verschiedene
Stöße wahrgenommcn, von denen einer wellenförmig verlief

LezUlLGtzHiK
^crrrisci VOM

18. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Zwei Buben in fast gleicher Grütze standen grinsend

vor Gerda und starrten sie an, den Finger im Munde.
„Das ist unse jute Stube , da derf sonst keener rin,

nur wenn Besuch da is," sagte der eine, „un uf das jute
Sofa derfen wir uns ooch nich setzen—

Gerda wollte aufstehen.
„O je, da mutz ich mich lieber wo anders hinsetzen,

damit ich das ,jute Sofa " nicht am Ende beschädige!"
Innerlich wollte sie sich ausschütten vor Lachen; ihre

Spottlust bekam hier reiche Nahrung . — Himmel, wie
sahen die Bälge aus ; schmutzig, mit nicht ganz sauberen
Nasen — bei dem einen hatte das Höschen an verhängnis¬
voller Stelle ein Loch, durch das in nicht gerade schneeiger
Weitze der Hemdzipfel hervorlugte . Schade, daß Hellmut
Vicht da war ! Der hätte sich amüsiert!

„Nee, du derfst ruhig sttzenbleiben," meinte der andere
gnädig ; „du bist doch Besuch! Bloh wir derfen nich, sonst
libt 's Kloppe, aber feste!"

„Wie heitzt du denn?" fragte Gerda, immer mehr be¬
lustigt.

„Jche ? — Ich heetze Willem, un das da is Karl , un
das is Mine , die Lieschen uf'n Arme hat," berichtete
der Junge wichtig, immer dreister werdend, „un die Messer
hat uns Vater gestern aus Halle mitjebracht."

Lieschen spielte jetzt jo gefahrdrohend mit dem Messer,
dass Gerda nicht anders konnte, als es ihr wegzunehmen.
Da erhob die Kleine ein durchdringendes Geschrei; ratlos
stand das junge Mädchen da, und die Kinder waren sehr
verlegen.

„Mutter weeh jar nich, dass mir hier sin; die denkt,
mir sin bei die andern in'n Garten . Na, die Haue, wenn
ste's merkt!"

Aber die Kinder gingen nicht, und die Kleine schrie
weiter.

Da ergriff Gerda ein glücklicher Gedanke. Sie zog die
Uhr aus dem Gürtel und ließ sie vor den Augen des
Kindes hin- und herschaukeln. Da wurde es ruhiger ; mit
erstauntem Blick folgte es dem kleinen, glänzenden, sonder¬
baren Ding, bis sie nach Art aller Kinder danach griff
und es auch nicht wieder loslietz. Mine trocknete unter¬
dessen mit ihrer nicht ganz sauberen Schürze die Tränen
Lieschens, so datz deutliche Schmutzspurenderen Weg kenn-
zeichneten. Auch den anderen Kindern imponierte die Uhr
sowie die vielen zierlichen Kleinigkeiten, die an langer
Kette hingen, und jeder wollte was sehen. Der fünfjährige
Wilhelm faßte sogar mit seinen dicken Patschen Gerda an,
so datz man ganz deutlich die Fingerabdrücke an dem zart¬
farbigen Kleide sehen konnte.

„Jche ooch, Freilein , iche ooch —
„Kinder , laßt mich nur , Ihr verzerrt mir ja alles !"

Aber das Kleine hatte wenig Respekt vor Gerdas Würde.
Krampfhaft hielt es die kostbare Uhr fest, bis es Gerda
gelang, sie wieder zu bekommen, was aoermals ein durch¬
dringendes Geschrei zur Folge hatte.

„Tick-Tack, Tick-Tack haben."
Zum Glück kam jetzt Katharine herbei. Verblüfft blieb

sie auf der Schwelle stehen, als sie das verwöhnte Mädchen
in dieser Lage sah, und ein heiteres Lächeln flog um ihrenMund.

„Gut, datz du kommst, Käthe, ich bekomme den kleinen
Schreihals nicht wieder ruhig," rief Gerda ihr entgegen.

„Ach Gott , ach Gott , gnädiges Fräulein, " jammerte die
Mutter der Kinder, die an Katharine vorbei, ins Zimmer
eilte, jedem der Jungen ein paar derbe Ohrfeigen verab¬
reichte und die ganze kleine Gesellschaft Heraustrieb . „Ihr
unartigen Bälge , könnt ihr gar nicht hören? Was have

ich euch denn gejagt ? Raus mit euch! — — Ack), ent¬
schuldigen Sie man, gnädiges Fräulein , man hat so seine
Not mit den Kindern," jammerte Frau Rothe.

„Lassen Sie nur gut sein," beschwichtigte Käthe die auf¬
geregte Frau , die ordentlich zitterte , „wir wollen Sie nun
nicht länger , stören."

„Das werden Sie uns doch nicht antun , nein, nein;
ich habe Kaffe gekocht; Sie müssen erst eine Tasse trinken;
so lasse ich Sie nicht fort , das würde mich kränken."

Alles Dagegensprechenhalf nichts; sie mutzten bleiben,
und mit Ergebung fügte sich Gerda. Neugierig sah sie zu,'
wie die Frau den Elasjchrank in der Ecke des Zimmers
aufschlotz und die besten Tassen — große blaue Tassen mit
reichlichem, lebhaft getöntem Blumenschmuck und Goldrand
— herausnahm , behutsam auf den Tisch stellte, von dem sie
erst sorgfältig die Decke abgenommen hatte.

„Du, ich komme um, Käthe — mit dem besten Willen
— ich kann nichts genießen," sagte Gerda, während Frau
Rothe den Kaffee holte.

„Sei ruhig, Gerda ! Sollst auch nicht! Ein Glas Sahne
wirst du doch aber trinken, wenn ich es dir hole? Man
kann die Leute doch nicht beleidigen! Ich werde es schon
einrichten." . ,

„Liebe Frau Rothe," sagte Katharine , als diese, rot
vor Aufregung, mit der dampfenden Kaffeekanne in der
einen und einem Teller voll Kuchen in der anderen Hand
hereinkam —.

„Liebe Frau Rothe, Fräulein von Freesen darf keinen
Kaffe trinken ; der Arzt hat es ihr verboten, aber Milch.
Ich sah vorhin draußen Sahne stehen, — sie ist bestellt,
ich weiß es — aber ein Gläschen wird schon davon zu
entbehren sein! — Nein , bleiben Sie sitzen, ich weiß ja
bei Ihnen Bescheid und hole sie gleich selbst!" Und schon
war Käthe aus dem Zimmer, ehe die noch immer auf¬
geregte Frau Rothe etwas erwidern konnte. Nach einem
Augenblick kam sie wieder herein, auf einem Teller ein
Glas köstlicher Saline tragend . „So , Gerda, nun lasse es
dir gut schmecken!^

(Fortsetzung folgt.)



Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden. 168,47
100 sranz. Franken 16.47
100 schweiz. Franken 80.61

Börsenberichte.
Die Börse lag gestern wieder sehr schwach und die Kurse

gaben teilweise in stärkerem Matze nach.
L. C. Berliner Produktenbörse vom 8. März.

Weizen mark . 243—246; 'Roggen märk . 248—250; Gerste
221—280; Haferm ärk . 217—220; Mais prompt Berlin 220
bis 281; Weizenmehl 31—35,25; Nvggcnuieh 33—35,15; Wei¬
zenkleie und Roggenkleie 15,35—15,85; Biktoriaerbsen 40 bis
55; kl. Speiseerbsen 34—36; Futtererbsen 25—27; Peluschken
21,50—22; Ackerbohnen 21—22; Wicken 21—23; blaue Lu.
pinen 14—14,75, gelbe 15,25—16; Seradella 21,50—24; Napf¬
kuchen 19ch0—19,60; Leinkuchen 23,40- 23,60; Trockenschnitzcl
12,90—13,10; Kartofsclflockcn 23,00- 24,20; Speisekartoffeln
weiße 2,80—3,10; rote 2,90—3,20; gelbsleischige 3,30—3,70 ,Ä;
Tendenz : fest.

Stuttgarter Schlachtvichmarkt.
Dem Donnerstagmarkt am sttädt . Vieh - und Schlachthof

wurden zugeführt : 5 Ochsen lunverkauft 2), 2 Bullen , 78 (23)
Jungbullen , 70 l20) Jungrinder , 15 Kühe , 267 Kälber , 801
Schweine . Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen-Bul¬
len a 40—50 (letzter Markt 50- 61), b 44—47 (45- 48), Jung,
rinder a 57—60 (58- 61), b 50- 55 (50- 56), c 40—48 (unv .),
Kühe b 20- 36 (unv .), c 20- 28 (19—28), d 14—18 (unv .), Käl¬
ber b 79- 82 (79- 83), c 66- 76 (66—77), d 58—65 (unv .),
Schweine a, fette Schweine über 800 Pfd ., 57—58 (59—60),
b vollfleischige Schweine von 240—300 Pfd . 56—58 (59—60),
c von 200—240 Pfd. 55- 56 (57—58), b von 160- 200 Pfd. 54—
65 (55- 56), e fleischige Schweine von 120—160 Pfd . 50—53
(50—54, Sauen 40—50 (41—50 Mark . Marktverlauf : Groß¬
vieh und Schweine langsam , Kälber mäßig belebt.

Biehpreise:
Laupheim : Kälber und Boschen 210—390, Kalbeln 600,

Kühe 230, Farren 330- 332 — Walbsee : Ochsen 500 - 600,
Farren 400—500, Kühe 220—400, Rinder und Jungvieh 180
bis 350 das Stück.

Bernhausen a. F .: Pferde 800—1600, Kühe 400—700, Käl¬
ber 300- 600, Stiere 400- 600, Rinder 200- 500- Kleinvieh 140
bis 280 — Ehingen a. D .: Fairen 500—700, Kühe 340
bis 400, Kalbeln 520- 620, Jungvieh 270—300 — Reut¬
lingen : Pferde 350—1100 das Stück.

Schiveinepreise.

Bühlertann : Milchschweine 22.50—30 — Herrenberg:
Milchschweine 22—30, Läufer 35—00 ./(. — Laupheim : Mut-
terschweine 161, Milchschweine 19—25, Läufer 35—40 . (̂. —
Leutkirch : Ferkel 28—32 .// . — Ludwigsbnrg : Läufer 57 bis
62, Milchschweine 18—30 ./(. — Niederstetten : Saugschweine
20—25 .^ . — Obcrstenfeld : Milchschwcine 18—30 . (̂. — Sulz
a. N .: Milchschweine 19- 33 — Waldsee : Läufer 37—40
das Stück.

Beruhausen a. F .: Läufer 40—100, Milchschweine 15 bis
25 ./(. — Ehingen a. D .: Ferkel 20—30, Läufer 37—50, Mnt-
terschweine 140—180 — Reutlingen : Milchschmeine 24 bis
35, Läufer 42—53 .// . — Wangen i. A.: Ferkel 17—24 .// . —
Weildersladt : Milchschweine 16—27 .A daS Stück.

Nene seucheuhaft anstrctendc Pferdekrankhcit im Lande.
Seit einiger Zeit tritt im Lande eine als „enzovtische

Hömoglvbinnric " bezcichnetc Ltrankheit des Pferdes gehäuft
auf . Da durch rechtzeitige tierärztliche Behandlung Heilung
der sonst tödlich verlansenden Krankheit herbeigeführt wer¬
den kann , wird hiemit auf die Krankheitscrscheinungcn hin-
gewicsen . Bei der Krankheit setzen die Tiere ähnlich wie bei
der sogen, schwarzen Harnwinde rot gefärbten Harn ab. Die
Krankheit beginnt in der Regel mit einer Steifheit der Glieo-
maßen , die so hochgradig werden kann , daß die Tiere säge-
bockartige Stellungen annehmen und nicht mehr von der
Stelle zu bewegen sind. Daneben können Muskelschwettnn-
gen im Bereiche der Vorder - und Hintergliedmaßen auf-
trcten , ferner Schlundlähmung . Kot - und Harnabsatz sind
verzögert . In den ersten Krankheitstagen ist der Harn leicht
gelb, erhält aber beim Stehen einen Stich ins Note . Vom
2.- 5. Krankheitstag wird der Harn häufig hellrot bis braun¬
rot , unter Umständen dunkelbraun , fast schwarz. Gegen das
Ende der Krankheit können die Tiere zusammenstürzen und
sind dann nicht mehr imstande , sich zu erheben . Die Krank¬
heit dauert in der Regel 3—4, unter Umständen 6—9 Tage.
Von den erkrankten und nicht rechtzeitig behandelten Tieren
sterben durchschnittlich 50—60 Prozent , zum Teil 80—90 Pro¬
zent . Die Ursache der Erkrankung ist noch nicht geklärt . Es
wird angenommen , daß es sich um eine Vergiftung handelt.
Bei rechtzeitiger Einleitung tierärztlicher Behandlung kön¬
nen die kranken Tiere gerettet werden.

Frnchtpreise.

Pfullenborf : Weizen 13.20—13.50, Roggen 12.35—12.60,
Gerste 13.25- 14, Hafer 11.25—14 .Ä. — Waldsee : Besen 10,
Haber 14 der Zentner.

. Biberach : Gerste 14,10—14,50; Haber 10,50—11,70; Saat,
gerste 14,90; Saathaber 12,60—14; Besen 10,50 — Wan¬
gen i. A.: Haber 12,50—13,50; Gerste 14,50—15,50; Weizen
14,50—15,50; Roggen 14—15,50 der Zentner.

Der Obstverkehr in Württemberg im Jahre 1927.
Der Obstverkehr , d. h. die Einfuhr und Ausfuhr von

Obst, wobei es sich wohl ausschließlich um Wirtschastsobst
(Mostobst ) handelt , nach und aus Württemberg auf der
Eisenbahn in den Herbstmonaten 1927 hat sich wie folgt ge¬
staltet : Einfuhr 682 960 Zentner , Ausfuhr 475 040 Zentner,
Mehreinfiihr 207 020 Zentner . Von der gesamte » Zufuhr
kamen 85,4 Prozent aus den übrigen deutschen Ländern,
14,6 Prozent aus dem Ausland (davon der größte Teil aus
der Schweiz und aus Frankreich ). Die Mehrzufuhr an Most,
obst macht 8,7 Proz . aus . Nimmt man schätzungsweise an , baß
aus 10 Zentnern Mostobst 4 hl Obstmost gewonnen werden,
so berechnet sich die gesamte Erzeugung von Obstmost in
Württemberg für 1927 auf 1013 259 hl.

Kirchliche Nachrichten
Evangelischer Gottesdienst

am Sonntag Okuli , 11. März.
Vom Turm : 173; 9.30 Uhr : Predigt , Stadtpfarrer Lang;

EingangSlied : 97 Das ist eine felge Stunde ; Kirchengesang¬
verein : „Wer nur den lieben Gott läßt walten "; anschlie¬
ßend Ordination der Predigtamtskandidaten Friebr . Hon¬
ecker und Heinr . Stahl ; 11 Uhr : Svnntagsschule ; 1 Uhr:
Christenlehre (Töchter 1. Bez .); 5 Uhr : Abendgottesdienst.
Stadtpsarrverweser Wittmann.

Donnerstag,  15. März , 8 Uhr : Bibelstnnde.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag,  den 11. März.
8 Uhr : Frühmesse mit Homilie ; 9.30 Uhr : Predigt , Amt

und Christenlehre ; 2 Uhr : Andacht.
Osterbeicht (Franziskanerpater ) Samstag ab 3 Uhr und

Sonntag früh ab 6.80 Uhr ; Austeilung der Kommunion:
7, 8 und 9.30 Uhr.

Gottesdienste - er Methodistengemeinde.
Sonntag,  den 11. März.

Vorm . 9.30 Uhr : Predigt (Harsch); 11 Uhr : TonntagS-
schnle; abends 8 Uhr : Predigt (Renz ).

Mittwoch,  8 Uhr : Bibelstnnde.
Stammheim:

Vorm . 10 Uhr : Predigt ; nchm. 1.30 Uhr : Predigt (Harsch).
Mittwoch,  8 Uhr : Bibelstunde.

as mu » INSIL 8 SILÄQI ' S INSLiiSI ».
Lei Aluminium nimmt MSN ans de»
vLlule k« trmitte1 „Als " trocken uncl
reibt such mit einem trockenen veickea
Wappen nach. Oeracle 5ür Aluminium»
»scben eignet sich Ata vorrüzlick.
Î eu bleibt alles clurcb—

Preis LO pterriütz
Nerrkel '» putr - unck 8cdcueiiu1ttel . Kennen 8Ie e , « Loa?

Fahrräder
in allen Preislagen.

Fahrradhandlung Hans Maisel
Fernspr. 246 an der Drücke . Lalw.

Obstbiiume
Beerensträucher.Rosen,Schlingpflanzen

beste Sorten und Formen billigst bei

Philipp Mast.
Ordentl . pünktliches

für vormittags zu kleiner
Familie

gesucht.
Von wem sagt die Ge¬

schäftsstelle ds. Blattes.

gesucht
14—läjährig , für einige
Stunden im Tage. Gute
Bezahlung . Bon wem.
,agt die Seschäftsst. d. Bl.

Mädchen¬
gesuch.

Auf 1. April suche ich
ein fleißiges, braves, evange¬
lisches

womöglich nicht unter 20
Jahren . Erwünscht sind
Kochkenntnisse und selbstän¬
diges Arbeiten. Ein jüngeres
Mädchen ist vorhanden.
Gute Behandlung und Be¬
zahlung werden zugesichert.
Anfragen mit Zeugnissen
erbittet sich

Frau M. Meßner
Maschinenfabrik,

Leanders«

in allen Preislagen

Chl.WiNkr
Mechan . Werk stritte.

Gesucht
für sofort ein tüchtiges

Wchk»
für Küche und Haushalt,
(Beiköchin),ebenso sofort ein
ehrlicher fleißigerHauMW
„Sonne - , Calmbach.

Suche
zum 15. März oder 1. April

fleißiges

nicht unter 18 Jahren , für
Küche und Hausarbeit.

A. Wohlleber,
zum „Lamm",

Bad Ltebrnzell.

Hund
zugelaufen, schwarzer Pint-
scher. Abzuholen innerhalb
4 Tagen bei

Michael Wal,
Nnterhaugftett.

gesucht
zum Eintritt auf I . April
das schon gedient hat, nicht
unter 18 Jahren
Jorstmstr. Schauweckrr

Calmbach.

Ein kräftiger, gesunder,
aus achtbarer Familie
stammenderMetzger-

Willig
Kann zur gründlichen Aus-
bildung eintreten bei

Meftgermeister
Philipp Heinz,-.La««
Bö-enhrsnu.h.Pkorzh.

Äeichz-mldd.Kriegabe-
Wdlglenv.

Kriegsteilnehmer
Ortsgruppe Calw.

Morgen Samstag abend»
8 Uhr '
Monatsoersammlung

bei Kamerad Scheuerte
(Bären ). Wegen Wichtig¬
keit derTagesordnung (Ver¬
bringung der Kinder in eine
Erholung ?- oder Solbad-
stättr) ist das Erscheinen
jede» Mitglied » dringend
notweickig.

Der Vorstand.

Vorgrxrichnrlr
und fertige

Aan8arbeiien,
OaMlöMl

SMeeeispih
Aurzwarm

rnipsirhlkII. lleirler
I -eäerslr . 177.
Buch Meitze u. Vunl ->
stirkrrrirn werden an^

gefertigt

Lmptekle I « äeN0 « U»
mein aeureitilek elngerlcktete»

Humen- mul»emiMemMklilkt
Out« uack reelle öeäienung.

Käs» Nukrer, »sä lelaaür.

?> 2 N 0 §
> OLOILOLkW >

Luüerst preis weit
Känstlxste iLablvejae.

Sommeuhardt.
Eine mit dem 3. Kalb.

38 Wochen trächtig«

Orünc». Reparaturen
Ztimmunzen

lauscb , iVUete

ist. Schiri»
pixnok -oirieszv
8tutigart OIxsgtr.??

Nutz- und
Schaffkuh

verkauft
Jakob Scher'

Verkaufe 1 Paar

<« « »«>»> , . 8Meil

«»WWeWe
empfiehlt sich

N.Hehler
Lederftraße 177.

SlhWere
18 Zentner schwer

Wilhelm Rentschler
Igelsloch.



I

Würlt . Forstamt Hosstett
Bekanntmachung.

Die Prioativege der Staotssorstverwaltung aus
Markung Aichelberg

das Wildbadee Strößchen
«nt » die Ödere Burghardtsteige

iverden wegen Vornahme von Bauarbeiten für den ge»
samten Fuhrverkehr mit schartiger Wirkung

gesperrt.

Ostelsheim.

NkrgebWm ZUüklikltkli.
Für da » neu zu erstellende Wohn » und Oekonomie-

Gebäude K . Deyhle , Ostelsheim , sind die

Beton-, Maurer-, Zimmer-, Flaschner-,
Dachdecher-, Gipser- und Schreiner-
arveuen

zu vergeben . — Die erforderlichen Unterlagen liegen
morgen Samstag , den IS. März 1S28, «ach.
mittag » IS Ahe. beim Bauherrn aus. Angebote sind
bis Montag Abend S Ahr im - Adle «- in Ostels¬
heim abzugeben. Zu gleicher Zeit können die Bewerber
der Eröffnung beiwohnen . Zuschiagssrist 3 Tage.

I rrHStzieidek . AMel ». MWuge»
Oberami Böblingen.

-Ar Saat!
empfehle in bester Leimfithiger Ware:

Mdieesime»
Lazerie
Seldbiee
Wchülee
sawedeitlee
SoNMliite
kssarseilc
TimlN-qgra«

Srars«« e« «« sch.
Serie»

Srar « isch»«zei
Rimeisaiie»
Pserdezchnmir
SluniviSe»
Sallererbjc»

Klee - und Grasfaaten find gar . seidefrek.

Otto Jung
Landesprodukte Ealiv.

W?gK Beiriedilj»üeru»z Ozuzebe«:
s noch tm Betrieb stehend

1 eiserne Meseuwalzel.80 in einteilig
s.öandjirlliing mit Kutschersitz, we ig
gevraucht Ml«. SV.—

l Widder Ankergliedtt- Wiesenegge
8 l und1.20 nr breit Mb. 30.—

1 Dnuger-Slr.umaichine Eelebta2 m
btrenvreue Mb. 8S.—

l Sämaschine Hasst« I.S m SSbreite
mit eingebauter Borlansegge Mb. 120.—

1 Apollo- Lisch- Milchzemrisuge sür
Motor und Handbetrieb isv Liter
Stundenleistung Mb. 3S.—

t>autzer Betrieb stehend:
i Stistendkeschmajchine Lanzs.Motor-

irelrtev SV cill breit MK. 20.—
1 Lanz Milchzentrisuge llSsllr Hand-

deirleb aus Sutzgestell neu iuftand-
gesetzt MK. 7V.—

I sinrzduitersatz mit 7v Liter Raum-
. ru sür Molordetrieb Mb. 3S.—

Äisrei»Gi «ll>iw, Lslmbich». d. E«z.

Iilhre«»« MrusgWjileimli
(Marken -Artikel)

sucht
sür Lalw und den umliegenden Bezirk einen bei
der einschlägigen Kundschaft ' bestens eingejührten

Vertreter
möglich, ! mit Auto . Es kommen nur solche Herren
in Fksze , die in der Lage sind wirklich gute Ber-
kaussre >ultate zu erzielen.

Angebote unter F . D . Nr . 8? an die Ge»
schästsstesle dieses Blattes.

Creditbank für
Landwirtschaft und Gewerbe in Calw

e. G . m. b. H.

Die

Generalversammlung
findet am

Sonntag , den 11. März 1928 , nachmitt . 2 '/- Uhr
im Hotel Waldhorn in Calw

statt . Tagesordnung.
1. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr , Genehmigung der Bilanz

und der Gewinn - und Beriustrechnung.
2 . Entlastung des Borstands.
3 . Verwendung des Reingewinns.
4 . Ergänzungswahl des Äussichtsrats.
5. Derbessenlng des Wonlauts einiger statutarischer Bestimmungen

(Statuten -Aendeningen ).
6. Auszahlung der Gewinnanteile aus vollen Geschäftsanteilen.

Wir laden unsere Mitglieder zur Teilnahme an der Versammlung
freundtichst ein.

Lalw , den 27. Februar 1929.

FUe den Borstand : Für den Auffichlsrat:
Georg Wagner . ' W . Dingler.

Konfirmanden-Anzüge
in großer Auswahl

Paul Näuchle, am Markt , Calw

Wll - MdllW

SM«

Haue«
Schausel«
Reche«
Msle
sowie sonstige

Gurlesgerike

i EM , LeHrrfir.

»
werden gegen 1. Hypothek
auszunehmen

gesucht.
Bon wem , sagt die Ge¬

schäftsstelle ds . BI.

Carl Serva
Fernsprecher 12V

ladung Gartenmöbel ist ein»
gelaufen . Durch günstigen
Abschluß liiere ich die fog.

Wildbader Anlagen.
Stühle , -Bänke und-Tische
(die gleichen, wie im Kloster-
Hotel Hirsau z.sehen), äußerst
vorteilhaft . Weiden - und
Peddigrohrsessel Midig SO
di» 60 Stück am Lager.

Größte Auswahl in

Besichtigen Sie mein Lager
ehe Sie anderweitig kauseni
Freie Besichtigung , kein
Kaufzwang!

AltzjchLkt an d. Brück

Im

KiWmreil-
ÄtalmiMkkmls

bei

3 . G . Fischer
Vadstraße SSS

Kausen Sie sehr vorteilhaft.
Reparaturen werden nach

wie vor rasch u. gut aos-
gesllhrt.

Für die nächsten

Allgäuer

Slauaeuwe
Pfd . ^

Etzamer
Psd . 95 ^

Schwere

Steyrer Eier
io Stück

tseer.

a Prozent
Rabatt

Bad Liebenzell.
8 Zentner gesunde

Me Eorien

Gmte»-
SMII
iu beimfiihigster
Lvalilöl bei

Msler
am Mark!

SaailMlGl»
kaufen und sehen Angebote
entgegen.

Gedr . Lmendörfer
z. Ochsen.

Berkause zirka 70 Ztr.

Heu
und Sehmd

sowie einen gebrauchten

PriischemM»
zirka ly Ztr . Tragkraft

Jakob Geigle
Bad Liebenzell

-tndenbnrgftratze

Die aus heute Abend anberaumt gewesene

Mitglieder - Versammlung
wird verschoben.

Die nächste Zusammenkunft wird wieder durch das
Ealwer Tagblatt bekanntgegcben.

Am Sonntag , den 11 . Mürz ds . Fs . , nach«
mittags 8 Ahr, findet im Saale der Brauerei
Dreitz dir

ordeuil.
mit folgender Tagesordnung statt:
1. Geschäfts - und Kassenbericht.
2. Bericht des Aussichtsrate ».
3. Genehmigung der Bilanz und Entlastung de»

Vorstands.
4. Beschlußfassung über die Verteilung des Rein¬

ertrages.
5. Ergänzungswahl des Aussichtsrate » und Vor¬

standes.

Eaiw . den 2. März !828.
Der Ansfichtsrat : I . A. Webe,.

uiMiimi:

Schmieh
'MMUNU

Samstag und Sonntag
hatte ich

Mehelsuppe
und lade hiezu höflichst ein

M . Lörcher
z. „Schönblick"

Am Dienstag , d . 18 . Mürz , abends
8 Ahr , Beginn der

Txzslnde
i« Sei Brauerei Weiß

Anmeldungen nimmt noch entgegen

3 . Protz , Tanzlehrer, Lederstr. 175

Bestellungen auf
SleiermSrker und Benetto Nullener

gejun.e schwere WareEier
z«mEinlesen-L.

nimmt entgegen

Wurster am Markt Teleso«
7»

ItermIM. iportMreii,
lciiSIerinlllren. Illilklikiii- iiüil
keuMeiirmiltrcn

I

emptlsbit

MM lcliSberle,calv.
5ver. Ml-am!lllllrellgeîillkt. I
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